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Praambel

Ein Reflexions- und Entwicklungsinstrument:
Auf dem Weg zur ,Gesunden Hochschule”

Entstehung und Verstandnis sowie Hinweise zur Ausfillung

Wie ist das Reflexions- und Entwicklungsinstrument entstanden?

2012 wurde eine Kooperation zwischen der Techniker Krankenkasse und dem HIS-Institut fiir Hoch-
schulentwicklung e.V. zum Thema Gesundheitsforderung vereinbart. Beteiligt waren Vertreterinnen
und Vertreter aus sechs deutschen Hochschulen:

Universitat Gottingen, Technische Universitat Illmenau, Karlsruher Institut fiir Technologie, Universitat
Oldenburg, Universitat Paderborn, Universitat Rostock.

Ziel dieser Kooperation war die qualitative und quantitative Analyse der Situation zur Gesundheits-
forderung an den beteiligten Hochschulen. Methodisch dafiir wurde erstmals in Deutschland ein
dialogorientiertes Benchmarking-Verfahren angewendet, wobei die Gtekriterien des bundesweiten
Arbeitskreises Gesundheitsféordernde Hochschulen zugrunde gelegt wurden.

Die Hochschulvertreterinnen und Hochschulvertreter profitierten im Prozess des Dialogs durch die
Reflexion der eigenen Aktivitdten und Ressourcen zum Thema Gesundheitsférderung und durch die
Vernetzung mit anderen Gesundheitsexperten.

Wir kénnen jetzt mit dem vorliegenden Reflexions- und Entwicklungsinstrument ein Ergebnis vor-
stellen, das Hochschulen unterstiitzen kann, ihre eigenen gesundheitsforderlichen Aktivitdten, die
Ausstattung mit addquaten Ressourcen und Leistungen zu ermitteln und im internen Dialog in der
Hochschule zu besprechen. Dartiber hinaus leistet das Instrument einen Bezug zur Qualitatssicherung
in der Hochschule.

An wen richtet sich das Instrument?

Das Reflexions- und Entwicklungsinstrument richtet sich an Universitaten und (Fach)Hochschulen,
die sich auf den Weg zu einer,Gesunden Hochschule/Organisation” begeben wollen oder bereits auf
diesem Weg befinden.

Was ist der Nutzen?

Das Reflexions- und Entwicklungsinstrument bietet Gesundheitsakteuren einer Hochschule eine
fundierte Grundlage fiir eine umfassende Selbstreflexion, um Starken sowie Entwicklungspotenziale
gezielt herauszuarbeiten. Es bietet die Mdglichkeit zur eigenen Standortbestimmung und kann einen
Blick in die eigene Hochschulkultur ermdglichen. Mit der inhaltlichen Beschreibung von Qualitats-
kriterien soll die eigene Entwicklung transparent und nachvollziehbar gemacht werden. Ferner sollen
Anregungen fiir den internen Diskussionsprozess generiert werden, um Einfluss auf strategische Ent-
wicklungen der Hochschule zu nehmen.



Hinweise zum Ausflllen und zur Auswertung des Instrumentes

Um das Instrument zweckmaBig nutzen und ausfiillen zu kdnnen, sind Kenntnisse hochschulinterner
Prozesse erforderlich. Daher sollte sich eine zentral verantwortliche Person fiir Gesundheitsforderung
des Themas annehmen und entsprechend Riicksprache mit internen Gremien/Gruppen/Akteuren
(operativ sowie strategisch) halten. Nur dann kann eine gute Ergebnisqualitat erreicht werden.

Mit dem Instrument wird angestrebt, die Umsetzung der Gesundheitsférderung fiir alle Zielgruppen
(z.B. Studierende, wissenschaftliche MA, nicht-wissenschaftliche MA) gleichrangig an der Hochschule
abzubilden.

Dafir sind Qualitatskriterien ausgewiesen, die beispielhaft operationalisiert wurden und erganzt
werden kénnen. Inwieweit diese Qualitatskriterien bereits umgesetzt sind oder umgesetzt werden
sollen, kann in der Spalte ,Umsetzungsgrad” angegeben werden. Wird nur eine Zielgruppe bei den
Handlungsfeldern und Qualitatskriterien beriicksichtigt, kann das Bemerkungsfeld individuell genutzt
werden. Es gibt auch die Moglichkeit, das Instrument fir jede Zielgruppe separat auszuftillen. Je nach
Standort, individueller Zielsetzung und Entwicklungsgrad auf dem Weg zur Gesunden Hochschule,
kdénnen die genannten Qualitatskriterien bei der Beurteilung fiir die eigene Hochschule unterschied-
lich sinnvoll sein. Sie konnen selbst auswahlen, welche Kriterien fiir eine Beurteilung an lhrer Hoch-
schule von Bedeutung sind. Moglicherweise werden bestimmte MaBnahmen oder Strukturen in der
Hochschule nicht angestrebt, dies kann in der Beurteilungsspalte (gewollt/nicht gewollt) angegeben
werden. Das Instrument ldsst Raum fiir Flexibilitat. So kann individuell entschieden werden, ob fiir je-
des aufgefiihrte Qualitatskriterium der Umsetzunggrad einzeln beurteilt oder eine Zusammenfassung
angegeben wird. Die Abstufung des Umsetzungsgrades kann alternativ auch mit %-Angaben hinter-
legt werden, zum Beispiel um zukiinftige Entwicklungen besser darstellen zu konnen.

Hochschulen, die neben der eigenen internen Reflektion eine Beratung auf Grundlage des vorliegen-
den Instruments wiinschen, kdnnen sich an die Vertreterinnen und Vertreter der oben genannten
Hochschulen wenden. Sie fungieren als Mentorinnen und Mentoren und bieten ihre Praxiserfahrun-
genan.

Hochschullbergreifende Anwendung des Instrumentes

Neben einer hochschulinternen Selbstreflexion kann das Instrument Gbergreifend von mehreren
Hochschulen in einem geschlossenen (Benchmarking) Kreis als Grundlage und Hilfestellung fiir einen
qualitativen Erfahrungsaustausch eingesetzt werden.

Bei der Auswertung und der qualitdtsorientierten Gegentiberstellung mit anderen Hochschulen wird
der,Umsetzungsgrad” mit der 5-stufigen Skala beriicksichtigt. Bei der Beurteilung des Umsetzungs-
grades wird auf die Angabe in Prozenten verzichtet, da eine objektive Definition von Prozentpunkten
nur bedingt mdéglich ist. Eine Quantifizierung von Gesundheitsforderung im Hochschulbereich ist mit
dem Instrument nicht angestrebt.

Wir wiinschen allen Hochschulen und deren Vertreterinnen und Vertretern viel Erfolg auf dem weite-
ren Weg zur Gesunden Hochschule und hoffen, dass das vorliegende Reflexions- und Entwicklungsins-
trument dabei unterstiitzend wirkt.

lhre

Sandra Bischof | Dr. Claudia Hildebrand | Urte Ketelhén | Sabine Kénig | Andrea Krieg | Martin Kriissel |
Giinter Schumann | Dr. Brigitte Steinke | Andreas Tesche
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1.1 Aufbauorganisation

1.2 Ablauforganisation



4| Aufbauorganisation 1 STRUKTUR |5

Qualitatskriterium Moglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; eurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad
Erlduterung nur intern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

1 Struktur
Aufbauorganisation

nicht gewollt

nicht geplant

in Planung

begonnen

zum Teil umgesetzt

voll umgesetzt

1.1.1 Policy mit Blick auf Gesund-  informelle und offizielle Elemente einer Policy sind vorhanden
heit (Grundsatz/ Strategie/Leitlinie)

Beachtung und Einbezug:
beim Umgang miteinander (Wertschépfung durch Wertschatzung)

1.1

bei Dienstvereinbarungen

bei Fiihrungskréfterichtlinien, Fihrungskultur und -schulungen

bei Berufungen

1.1.2 Strukturelle Einbindung der verbindlicher, jahrlicher Rhythmus
Hochschulleitung

Prasidentin oder Prasident, Rektorin oder Rektor stellt Transfer in Forschung und Lehre sicher

Eine Hochschulleitung wird informiert
und in strukturelle Entscheidungen einge- Gesundheitsforderung ist Teil der Regelkommunikation, z. B. Dekanrunde, Senat (nicht nur
bunden (hauptamtlich: Prasident/Rektor, 3njasshezogen)

Kanzler).

Hochschulleitung stellt die Legitimation fiir das Agieren sicher

Unterstiitzung der Koordination

aktive Beteiligung (Wahrnehmen der Vorbildfunktion)

1.1.3 Ressourcen Sachmittel:
Einrichtung einer zentrale Anlaufstelle (z. B. Bliro)

Die Hochschule hat dem Aufgabenbe-
reich Gesundheitsférderung fiir die eigen- = Mittelzuweisung aus Haushaltsmitteln (keine Drittmittelfinanzierung)
verantwortliche Ausgabe von Sach- und

Personalkosten Mittel zugewiesen. Eigenverantwortung fiir Mittelverwendung

Kennzahl fur Mittelzuweisung:
z.B. Orientierung an Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek)

Gewahrleistung eines Sockelbetrags (ohne Einbezug der Personalmittel)

Personalmittel:
Dauerhaftigkeit ist gewahrleistet

Einsatz ausschlieBlich fuir Koordination

Grundausstattung mit wenigstens 1/2 Stelle (Abhangigkeit von Anzahl der Mitarbeitenden
und Studierenden)

Moglichkeit Hilfskréfte oder Honorarkréfte zu beschéftigen

OO0 OO0 OO0 000 O0000 OO0000 0 OO
O0 OO0 OO0 000 00000 OO0000 0 OO
O0 00 OO0 000 00000 OO0000 0 OO
OO0 OO0 OO0 000 00000 OO00000 OO
O0 OO0 OO0 000 O00000 OO00000 O
OO0 OO0 OO0 000 O0000 OO00000 O
O0 OO0 OO0 000 O0000 OO0odOoooO O
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1.1

Qualitatskriterium
Erlduterung

1.1.4 Koordinatorin oder Koordi-
nator; personelle Verankerung

Die Hochschule hat eine Person haupt-
amtlich fiir die Koordination der Gesund-
heitsférderung/des Gesundheitsmanage-
ments eingestellt.

Aufgaben und Féhigkeiten: Strategie-
planung, Projektmanagement, Koor-
dinations- und Managementfunktion,
MaBnahmenverfolgung, Steuerung,
Netzwerkfunktion, Moderation und
Beratungskompetenz.

Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

Tatigkeitsbeschreibung ist vorhanden

eurteilung
(nur intern)

nicht gewollt

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)

Umsetzungsgrad

nicht geplant

in Planung

begonnen

1 STRUKTUR

zum Teil umgesetzt

voll umgesetzt

wissenschaftliche Ausbildung und Berufserfahrung sind vorhanden (Gesundheitswiss.
Studium oder Vergleichbares)

unbefristete Stelle

direkte Legitimation fiir die Aufgabenerledigung durch die Hochschulleitung (unabhéngig
von der Anbindung an die Organisation)

regelmaBige Riickkoppelung zur Hochschulleitung

Zugang zu Hochschulgremien ist gewahrleistet (z. B. Senat)

Fort- und Weiterbildungsmdoglichkeiten sind gewahrleistet

1.1.5 Gremien bzw. Arbeitskreise

Die Hochschule hat Gremien einberufen,
die strategische und/oder operative Auf-
gaben erledigen.

strategische Aufgaben:

Teilnehmende sind Fach- und Interessenvertreter sowie Schllisselpersonen aller relevanten
Gruppen der Hochschule sowie relevante externe Gruppen (z. B. Gesundheitskoordination,
Fasi, BA, Hochschulsport, spezielle Beauftragte, PR)

OO0000 OO0 O

O0000 OO O

OOO000 OO OO
OO000 OO0 O

O0O0000 OO0 O

OO0OO00 OO OO
OoOO0O0oO oo O

professionelle Organisation (z. B. Sitzungsordnung, Protokoll, Leitung)

Entscheidungskompetenz ist vorhanden (Strategieentwicklung)

Schnittstellen zu anderen Gremien sind definiert (z. B. ASA)

regelméfige Treffen

operative Aufgaben:
kontinuierliche und/oder temporédre Arbeitsweise (z. B. aufgabenspezifisch)

Zusammensetzung der Teilnehmenden kompetenzbezogen nach Themen und beteiligungs-
orientiert

1.1.6 Einbindung in externe Netz-
werke

Die Hochschule hat Kontakte zu externen
Gesundbheits-Netzwerken (Bund, Land,
Kommune).

Einbindung in Netzwerke (z. B. lokale Gesundheitskonferenzen, AK Gesundheitsfordernde
Hochschulen)

Auswahl der Netzwerke nach Relevanz

Vernetzungsziele werden verfolgt (z. B. eigene Standortbestimmung, eigene Weiterentwick-
lung, systematischer Erfahrungs- und Informationsaustausch)

Eingehen von Kooperationen (z. B. mit Krankenkassen, Unfallkassen)

Auftrag zur Vernetzung durch Hochschulleitung

regelmafige Riickmeldung der ext. Vernetzungsergebnisse in die Hochschule

OO0 OO0 00 0O O0000

000 OO 00O O 00000

OO0 OO OO O OO0O0O0

OO0 OO 00 O O0O0008

OO0 OO0 00 0O O00008

OO0 OO OO O 00000
OO0 OO OO O oOo0nin
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Qualitatskriterium Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; eurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad

c
g Erlduterung (nurintern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
S Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt " v - . » v
2 positiv wirken kann)? é LE_ < gé) g g
g Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt <) 2} é S 2 a
S werden? £ £ < i £ £
S c 2 T 3
&) = >
S 1S
S R
S
— H
S . . AU | B
< 1.2.1 Integration in Prozesse Einbeziehung des Themas Gesundheit in die Dienstleistungs-Prozesse der Hochschule liegt
. ) ) B in der Verantwortung der einzelnen universitdren Bereiche (Dienstleistung) und nicht (allein)
N Dl;ﬁéc:CchhglzgestaltetArbeltsszlq:;e" bei der Gesundheits-Koordinatorin oder dem -Koordinator
—  undStudienbedingungen gesundheitsfor-

dernd (u. a. Durchfiihrung der Lehre). Einbeziehung des Themas Gesundheit in die Forschungs-Prozesse der Hochschule liegt in
der Verantwortung der einzelnen universitdren Bereiche (Forschung) und nicht (allein) bei
der Gesundheits-Koordinatorin oder dem -Koordinator

O O O
O O

O O 0O
O O O

Einbeziehung des Themas Gesundheit in die Lehre-Prozesse der Hochschule liegt in der Ver-
antwortung der einzelnen universitaren Bereiche (Lehre) und nicht (allein) bei der Gesund-
heits-Koordinatorin oder dem -Koordinator

Einbeziehung des Themas in die Durchfiihrung von Lehrveranstaltungen

Verantwortliche fiir Organisations- und Personalentwicklung berlicksichtigen das Thema
Gesundheit

Mitglieder hochschulinterner Arbeitsgruppen (zum Thema Gesundheit) bericksichtigen
Erkenntnisse bei der Gestaltung der eigenen Arbeitsabldufe (z. B. durch verbindliche Hand-
lungsleitfaden)

Analyse von Prozessen hinsichtlich der Auswirkung auf Gesundheit unter Beriicksichtigung
der verschiedenen Zielgruppen (keine Verlagerung von Belastungen)

OO 0O OO
OO 0O Of

Reorganisations- und Veranderungsprozesse:
Berlicksichtigung des Themas Gesundheit bei der Neuplanung

anlassbezogene Prozesse:
Berlicksichtigung des Themas Gesundheit bei der Durchfiihrung (z. B. NeubaumaBnahmen,
Berufungsmalinahme)

Standardprozesse:
Identifizierung von gesundheitsrelevanten Prozessschritten (z. B. aus den Erkenntnissen der
psychischen Gefdhrdungsbeurteilung)

Verdanderung von Prozessauspragungen durch konkretes Einbeziehen des Themas bei Fiih-
rungskrafteentwicklung und Mitarbeiterweiterbildung

OO O OO0 OOd O O O

OO O OO0 0O0Of
OO O OoOoo 0OOO
OO O OO0 Ooo o O 0O

OO0 O oo Oood o o O
O 0O O O

O 0O O O
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Ablauforganisation

1.

Qualitatskriterium
Erlduterung

1.2.2 Zielplanung

Die Hochschule hat konkrete Ziele
formuliert.

Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt

positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt

werden?

Gesundheit ist Thema bei internen Zielvereinbarungen

Beurteilung
(nurintern)

nicht gewollt

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)

nicht geplant

Umsetzungsgrad

in Planung

1 STRUKTUR | 11

zum Teil umgesetzt

voll umgesetzt

Gesundheit ist Thema bei externen Zielvereinbarungen (z. B. Ministerium)

Entwicklung der Ziele:
Grundlage bilden strategische Ziele (z. B. aus dem Leitbild) und eine Zustands- und
Bedarfsanalyse

Gestaltung der Ziele:
spezifisch, messbar, realisierbar, motivierend

Umgang mit Zielen:
aus strategischen Zielen werden konkrete Arbeitsaufgaben gebildet

Zielplanung erfolgt verbindlich und regelmaRig

Zielfindung und Zielverfolgung ist transparent in der Hochschuloffentlichkeit

Zielverfolgung mit professionellem Projektmanagement (PDCA-Kreislauf)

1.2.3 Verbindliche Vereinbarungen

Die Hochschule hat schriftliche Regelun-
gen festgelegt (z. B. Leitbild, Dienstverein-
barung, Betriebsvereinbarung zu Themen
Sucht, Mobbing o. d., Vereinbarungen mit
Studierendenschaft).

verbindliche Regelungen sind vorhanden und entscheidungsrelevant

Hochschulleitung macht Regelungen verbindlich

1.2.4 Partizipation und Teilhabe

Die Hochschule bezieht die Statusgrup-
pen Verwaltungspersonal, wissenschaft-
liches Personal und Studierende aktiv ein.

Partizipation ist zielgruppenspezifisch an den Bediirfnissen ausgerichtet

spezifische Instrumente werden eingesetzt und weiter entwickelt (z. B. Befragungen,
Vorschlagswesen, Ideenmanagement, moderierte Gruppenverfahren)

z. B. die Kennzahl,Beteiligungsquote”

1.2.5 Uberpriifung der Zielerrei-
chung

Die Hochschule liberpriift die Zielerrei-
chung durch einen Soll-Ist-Vergleich.

Verbindlichkeit durch schriftlichen oder miindlichen Bericht an die Hochschulleitung

aktives Einbinden der Steuerungsgremien

regelméaBige Uberpriifung

Inhalte werden durch Hochschulleitung hochschul6ffentlich gemacht

0000000 00 O0O00000 O O DDIL

OO0O00000 00 OO00O0000 O O Dﬂd

0000000 OO0 0000000 00 Ood

OO0O00000 00 OdO00o0o0do oo

0000000 OO0 OO0O0000ddd oo

0000000 OO0 0000000 00 OO0

0000000 OO0 Od000dOod 0o oo
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Qualitatskriterium Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; Beurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad

<
_g Erlduterung (nur intern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
S - Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt " v o . " »
R positiv wirken kann)? é LE_ = “é g g
g - Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt <) 2} é S 2 a
S werden? £ £ I= 3 £ £
S c 2 T 3
o = =
Ll g
S R
S B S
O 1.2.6 Lemn-, Arbeits- und Lebens-  z.B: D D
i< welt - Vorhandensein von Begegnungs- und Pausenrdumen
) ) ) - Beachtung von (gesetzlichen) Richtlinien und Vorgaben bei der Gestaltung
—_ Die Hochschulzﬁe'stt?{.t?Arl;eltsbedm- - Betrieb einer,gesunden Mensa”
gungen gesundheitsférdernd. E E

1.2.7 Lehre gesundheitsfordernde Aspekte werden bei der Gestaltung der Lehre beriicksichtigt

Die Hochschule gestaltet Lehre gesund-  gesundheitsférdernde Aspekte werden bei der Gestaltung der Studienbedingungen beriick-
heitsfordernd (Durchfiihrung der Lehre). sichtigt

1.2.8 Forschung Ubertragung von wissenschaftlichen Lehrinhalten in die alltigliche Praxis der Hochschule

OO0 oo O
Od0 ood O
Odoooa O
OO0 oo O
Odoooa O

Die Hochschule forscht zu gesundheits-
relevanten Themen.




2 Analysen

2.1 Befragungen

2.2 Beobachtung und
Beteiligung

2.3 Datenanalyse und
Evaluation
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2 Analyse
Befragungen

N

Qualitatskriterium
Erlduterung

Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

Beurteilung
(nurintern)

nicht gewollt

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)

nicht geplant

Umsetzungsgrad

in Planung

begonnen

2.1.1 Befragungen

Die Hochschule nimmt qualitative und/

oder quantitative zielgruppenorientierte
Befragungen zur Férderung von Ressour-
cen und Minderung von Belastungen vor.

Befragungen werden zielgruppenspezifisch und statusbezogen gestaltet

zum Teil umgesetzt
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voll umgesetzt

Teilnahme ist freiwillig

Befragte erhalten Feedback Uber die Ergebnisse und daraus resultierende MaBnahmen

Ergebnisse werden riickgekoppelt (z. B. zur Leitung, betroffenen Bereichen, ...)

Partizipation bei der Ableitung von MalBnahmen

Ergebnisse werden dokumentiert und zeitnah veréffentlicht

eine kontinuierliche Analyse erfolgt (Wiederholungszeitraum ist hochschulspezifisch
festzulegen)

die Zielgruppe wird friihzeitig bei der Planung mit einbezogen

Durchlauf der 3 Phasen:
Vorbereitung, Durchfiihrung, Nachbereitung

wissenschaftliche Standards werden bertcksichtigt

Beobachtung & Beteiligung

2.2

2.2.1 Durchfiihrung von partizipati-
ven Verfahren fiur die Erhebung von
Ressourcen und Belastungen, z. B.
Gesundheitszirkel, Fokusgruppen
oder Arbeitssituationsanalysen.

eine Risiko- und Rechtsabschatzung firr den Instrumenteneinsatz unter Beachtung der Fol-
gen und Nebenwirkungen erfolgt (Was passiert mit den Ergebnissen? Welche Méglichkeiten
bestehen mit erzielten Ergebnisse umzugehen? Was ist die Folge des propagierten Einsatzes
der Instrumente? Sind die produzierten Ergebnisse und geweckten Erwartungen umsetzbar?)
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der Einsatz der Instrumente und die Auswertung der Ergebnisse erfolgt umsetzungs-
orientiert

]

]

wissenschaftliche Standards werden berlicksichtigt

2.2.2 Gefshrdungsbeurteilung

Die Hochschule fiihrt die Gefdhrdungs-
beurteilung einschlieBlich psychischer
Belastungen durch (gem. ArbSchG).

Gefahrdungsbeurteilung wird durchgefiihrt
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Qualitatskriterium Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; Beurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad
Erlduterung (nur intern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt ‘
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

nicht gewollt

nicht geplant

in Planung
begonnen

zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

2.3.1 Datenauswertung und Datenauswahl ist gezielt
Evaluation

Datenauswahl ist reprasentativ
Die Hochschule wertet eigene und
extern angeforderte Daten aus (z. B. Evaluation wird verfolgt
Gefdhrdungsanalyse, Unfallstatistik,
Krankenkassenbericht, Krankenstatistik,
Jahresbericht Arbeitssicherheit & Arbeits-
medizin, Branchenvergleich, ext. Daten
oder Daten aus dem Bereich ,Quer-
schnittsthemen”).

ufinfin
0o
000
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00O
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2.3 Datenanalyse und Evaluation




3 Kommunikation

3.1 Interne Kommunikation

3.2 Externe Kommunikation



22| Interne Kommunikation

3 Kommunikation
3.1 Interne Kommunikation

Qualitatskriterium
Erlduterung

3.1.71 Dokumentation

Die Hochschule erstellt eine Dokumenta-
tion liber den Ist-Zustand und Weiterent-
wicklung der Gesundheitsférderung.

Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

Inhalte werden aktiv der Hochschuloffentlichkeit vorgestellt (face to face)

Beurteilung
(nurintern)

nicht gewollt

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
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Umsetzungsgrad

nicht geplant

in Planung

begonnen
zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

Dokumentation ist strukturell in der Hochschule eingebunden (z. B. in festen Kreisen)

bewusste Kommunikation mit der Hochschulleitung

Transparenz und Partizipation werden geschaffen

Nutzen fir die Klienten wird herausgearbeitet (Was hat der Leser von den Inhalten?)

Zielgruppen sind festgelegt

die Inhalte der Dokumentation Gber den IST-Zustand und die Weiterentwicklung der Gesund-
heitsférderung in der Hochschule sind regelméBige Themen in verschiedenen Kreisen
(z. B. Leitungsgremien, Personalversammlung)

Kommunikation von informellen sowie formellen Informationen

konkrete, kurze und pragnante Ausfiihrung der Themen

3.1.2 Informationsmedien und
Social Media einbinden und nutzen

Die Hochschule informiert die Hoch-
schulmitglieder. Sicherung von Partizi-
pation und Teilhabe sowie die Schaffung
eines Wiedererkennungseffekts.

Medien werden zielgruppenorientiert eingesetzt

weitere Medien, z. B. Internet und E-Learning werden eingesetzt

interaktive Formen werden genutzt

Regelkommunikation zum Thema Gesundheit ist vorgesehen

Vielfalt der Medienarten wird ausgeschopft, z. B. Social Media, Intranet, Apps, 0. 4.

3.1.3 Logo (Eyecatcher)/Motto

Mittels eines Logos/Mottos erfolgt eine
schnelle Erkennung und Identifikation mit
dem Thema Gesundheitsfoérderung.

Einbindung in das Corporate Design der Hochschule
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Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

Qualitatskriterium
Erlduterung

eurteilung
(nur intern)

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)

Umsetzungsgrad

3.1 Interne Kommunikation

3.1.4 Informationsveranstaltungen
werden durchgefiihrt (z. B. Gesund-
heitstag)

Die Hochschule fiihrt Informations-
veranstaltungen zur Information und
Sensibilisierung durch (z. B. gré3ere Ver-
anstaltungen wie Gesundheitstage aber

konzeptioneller Bezug der Veranstaltung
zur Gesamtstrategie.

professionelle Organisation z. B.:

auch im kleinerem Format). Es besteht ein . _

Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

- Ortliche Erreichbarkeit ist gegeben (zentraler Punkt, um breites Publikum zu erreichen)

- Veranstaltung wird gut wahrnehmbar ausgewiesen

- regelmaBige Durchfiihrung (=< 2 Jahre)

- Veranstaltungen werden in Gibergeordneten Programmen aufgenommen (z. B. Weiterbil-
dungsprogramme)

- Aussage der Hochschulleitung, dass es sich bei der Teilnahme um Arbeitszeit handelt

- Personlichkeiten, als ,,Zugpferd”, werden aktiv eingebunden

nicht gewollt

nicht geplant

in Planung

]
L

Art der Durchfiihrung z. B.:

- Vorstellung von internen Angeboten zur Gesundheitsforderung

- Aufgreifen von aktuellen Themen (Attraktivitat)

- niedrigschwellige Ausrichtung und Angebote

- Forschungsthemen der Hochschule zur Gesundheitsférderung werden integriert (sofern
vorhanden)

- Auswahl von Zielgruppen, um jeweiligen Nutzen darstellen zu kénnen

- es wird versucht, ,problematische, schwer erreichbare” Zielgruppen zu erreichen

- personliche ,Checks” zur Gesundheitsmessung/-liberwachung werden angeboten

0]

1]

Evaluation nach Durchfiihrung einer Veranstaltung z. B.:

- die Wertigkeit einer solchen Veranstaltung im Gesamtkontext der Gesundheitsforderung
wird definiert (Wie wichtig ist fiir uns ein Gesundheitstag? Welche Energie wollen wir in die
Organisation und Durchfiihrung eines Gesundheitstages stecken?)

an

begonnen
zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

it
¢

O
N
0

3.1.5 Kampagnen

Die Hochschule fiihrt themenbezogen
und projektmdfl3ig Kampagnen durch.

langfristige Terminierung vor Durchfiihrung und Bekanntmachung der Kampagne

zielgruppenorientierte Durchfiihrung

Aufgreifen von aktuellen Themen aus dem Arbeitskontext heraus

Kampagne erfolgt themenspezifisch

Ziel der Kampagne ist klar definiert

Projektplan fiir die Durchfiihrung wird erstellt

Promoter werden gefunden
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Qualitatskriterium Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; Beurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad
Erlduterung (nur intern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt ‘
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

nicht gewollt

nicht geplant

in Planung
begonnen

zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

3.2.1 Netzwerkarbeit, Publikatio- steigern des Images der Hochschule/Marketing fiir die Hochschule (Gewinn fir die Hoch-
nen, Vortrdge und Tagungen schule ist vorhanden)

Durch die Hochschule wird initiativ das Partner/Zielgruppen sind z. B. Krankenkasse, Sponsoren, Netzwerke, allg. Offentlichkeit
Thema und die Aktivitdten zur Gesund-

heitsférderung nach auSen kommuni- Aktivitaten werden eigeninitiativ durch die Hochschule angestoBen
Ziert.

3.2 Externe Kommunikation

Kooperationspartner werden genannt

ein Rickfluss aus der externen Kommunikation in die Hochschule erfolgt

Pressereferentin oder Pressereferent der Hochschule ist eingebunden

gesellschaftlicher Auftrag der Hochschule wird gesehen
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4 Mal3nahmen

4.1 Beratung
4.2 Schulung und Weiterbildung

4.3 Gesundheitsbezogene
Angebote

44 Ubergreifende Mafinahmen
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4 MalRnahmen

4.1 Beratung

Qualitatskriterium
Erlduterung

4.1.1 Beratungsangebote

Die Hochschule bietet anlassbezogene
Beratungen durch Fachpersonal an
(individuell sowie teambezogen).
Beratungsangebote kénnen sein: Sucht-
beratung, Ernéhrungsberatung, Sozial-
beratung, psychologische Beratung,
Stressbewdltigung, Umgang mit
Konflikten, Mediation, Coaching

Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung;

- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

Angebot von verschiedenen Beratungsarten, -themen und -formaten

Beurteilung
(nurintern)

nicht gewollt

Bemerkungsfeld
(individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)

nicht geplant

Umsetzungsgrad

in Planung
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begonnen
zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

mehrere Zugangswege vorhanden (Klient kommt zur Beratung aber ebenso kommt Bera-
tung zum Klienten (z. B. Ergonomie))

OO

Beratung kann eine Einzel- oder Teamberatung sein (z. B. auch fiir Fihrungskrafte)

Beratung erfolgt durch Fachpersonal (intern/extern)

Qualitatssicherung bei der Aus- und Fortbildung des Fachpersonals

Beratung erfolgt durch eine neutrale Stelle (6rtliche Neutralitat)

Hochschulkultur wirkt unterstiitzend

Beratungsangebote sind in der Hochschulkultur verankert und erfolgen in der Arbeitszeit

Angebot ist arbeitsplatz-/themenbezogen ausgerichtet

neue Beratungsangebote werden professionell eingefiihrt

4.2 Schulung & Weiterbildung

4.2.1 Schulungs-, Weiterbildungs-
malnahmen

Die Hochschule bietet Schulungsmal3-
nahmen oder Trainings an.

Vorhandensein von zielgruppenspezifischen Angeboten/bedarfsorientierte Ausrichtung

Teilnehmer werden aktiv einbezogen

Angebote sind in einem Konzept integriert

Angebote werden systematisch und bedarfsorientiert veranlasst

MaBnahmen unterliegen einer Qualitatssicherung (u. a. Vernetzung mit dem Qualitats-
management der Hochschule)

O00O0O000O0000000I0

Fachpersonal unterliegt einer Qualitatssicherung

MaBnahmen sind im Prozess ,Personal- und Fiihrungskrafteentwicklung” integriert

Riickfluss von Erfahrungen in die Steuerungsgruppe
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Qualitatskriterium Maoglichkeiten der qualitativen Erfassung oder Beschreibung; Beurteilung Bemerkungsfeld Umsetzungsgrad
Erlduterung (nur intern) (individuell bei Bedarf durch die Einrichtung ausfillbar)
- Welche (Rahmen)Bedingungen miissen vorhanden sein (damit der Aspekt ‘
positiv wirken kann)?

- Welche Art der Auspragung (Pflichtinhalte) muss beachtet bzw. umgesetzt
werden?

nicht gewollt

nicht geplant

in Planung
begonnen

zum Teil umgesetzt
voll umgesetzt

4.3.1 MaBnahmen zur Férderung Zusammenarbeit mit internen Kreisen (Hochschulsport, Arbeitsmediziner, spez. Beauftragte

des gesundheitsbezogenen Ver- bei Praventionsangeboten)

haltens (Ressourcen férdern und Teilnehmende werden zur Eigenverantwortung angehalten (z. B. Beteiligung durch Geld,
Fehlbelastungen reduzieren) Zeitinvestition)

z. B. MaBBnahmen zu: attraktive Gesaltung (Ortlichkeiten, Uhrzeiten, zielgruppenspezifisch)

- Entspannung

- Erndhrung Mehrkomponentenprogramme sind vorhanden (z. B. Riickenkurs, Arbeitsplatzgestaltung/
- Bewegung Ergonomie, Informationsbereitstellung)

(nur Auswabhl, nicht abschlie8end) ) ;
spezifische Angebote sind vorhanden (z. B. Pausenexpress)

4.3 Gesundheitsbezogene Angebote

es wird eine Qualitatssicherung betrieben

zielgruppenorientiert

Bereitstellung von Angeboten, die iber das gesetzliche Mal3 hinaus gehen (z. B. Check-ups,
Screenings)

4.4.1 Beruf und Familie Vorhandensein von Zertifikaten (z. B. familiengerechte Hochschule)

Die Hochschule bietet MalSnahmen zur
Vereinbarung von Beruf und Familie an.

4.4.2 Altersgerechtes Arbeiten Berticksichtigung der Alterszusammensetzung der Mitarbeitenden

Die Hochschule reagiert auf strukturelle
Verdinderungen in der Alterszusammen-
setzung der Mitarbeitenden.

4.4.3 Betriebliches Eingliederungs-  Vorhandensein einer Dienstvereinbarung
management (BEM)

Durchfiihrung und Evaluation des BEM

Die Hochschule hat ein Betriebliches
Eingliederungsmanagement gemdl3 § 84
SGB IX eingefiihrt.
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5 Resuimee und
Nachhaltigkeit
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Zusammenfassung und Bewertung fiir die Hochschule:
(individuell auszufiillen)

Einschatzung der Starken:

Einschdtzung der Potenziale fiir eine Weiterentwicklung:

Ziele und nachste Schritte:







Starken
Beratung

Starken
Maknahmen
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	4 e prozentuale Umsetzung: 
	4 g prozentuale Umsetzung: 
	4 h prozentuale Umsetzung: 
	4 g Bemerkung: 
	4 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 h Bemerkung: 
	4 h Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 a prozentuale Umsetzung: 
	5 b prozentuale Umsetzung: 
	5 c prozentuale Umsetzung: 
	5 d prozentuale Umsetzung: 
	5 e prozentuale Umsetzung: 
	5 f prozentuale Umsetzung: 
	5 g prozentuale Umsetzung: 
	5 h prozentuale Umsetzung: 
	5 g Bemerkung: 
	5 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 h Bemerkung: 
	5 h Umsetzungsgrad: 
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	6 a prozentuale Umsetzung: 
	6 b prozentuale Umsetzung: 
	6 c prozentuale Umsetzung: 
	4 d prozentuale Umsetzung: 
	6 e prozentuale Umsetzung: 
	4 f prozentuale Umsetzung: 
	6 d prozentuale Umsetzung: 
	4 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 i Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 k Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 d Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 e Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 f Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 g Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 h Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 i Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 j Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 k Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 Integration in Prozesse  (Ergänzung): 
	3 verbindliche Vereinbarungen getroffen  (Ergänzung): 
	4 Teilhabe sicher gestellt  (Ergänzung): 
	5 Überprüfung der Zielerreichung  (Ergänzung): 
	2 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	3 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	3 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 Zielplanung  (Ergänzung): 
	2 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 d Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 e Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 f Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 g Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	2 h Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	3 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	3 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	4 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	4 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	4 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 d Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	6 Lern-, Arbeits- und Lebenswelt  (Ergänzung): 
	7 Lehre  (Ergänzung): 
	8 Forschung (Ergänzung): 
	6 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	7 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	8 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	6 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	7 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	8 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 j Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 a Bemerkung: 
	1 b Bemerkung: 
	1 c Bemerkung: 
	1 d Bemerkung: 
	1 e  Bemerkung: 
	1 f Bemerkung: 
	1 g Bemerkung: 
	1 h Bemerkung: 
	1 i Bemerkung: 
	1 j Bemerkung: 
	2 a Bemerkung: 
	2 b Bemerkung: 
	2 c Bemerkung: 
	2 d Bemerkung: 
	2 e Bemerkung: 
	2 f Bemerkung: 
	2 g Bemerkung: 
	3 a Bemerkung: 
	4 a Bemerkung: 
	4 b Bemerkung: 
	5 a Bemerkung: 
	5 b Bemerkung: 
	5 c Bemerkung: 
	7 a Bemerkung: 
	7 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	7 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 a prozentuale Umsetzung: 
	1 b prozentuale Umsetzung: 
	1 c prozentuale Umsetzung: 
	1 d prozentuale Umsetzung: 
	1 e prozentuale Umsetzung: 
	1 f prozentuale Umsetzung: 
	1 g prozentuale Umsetzung: 
	1 h prozentuale Umsetzung: 
	1 i prozentuale Umsetzung: 
	1 j prozentuale Umsetzung: 
	1 k prozentuale Umsetzung: 
	1 k Bemerkung: 
	1 l Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 l Bemerkung: 
	1 l Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 l prozentuale Umsetzung: 
	2 a prozentuale Umsetzung: 
	2 b prozentuale Umsetzung: 
	2 e prozentuale Umsetzung: 
	2 f prozentuale Umsetzung: 
	2 g prozentuale Umsetzung: 
	2 h prozentuale Umsetzung: 
	2 i prozentuale Umsetzung: 
	3 a prozentuale Umsetzung: 
	3 b prozentuale Umsetzung: 
	3 c prozentuale Umsetzung: 
	4 a prozentuale Umsetzung: 
	4 b prozentuale Umsetzung: 
	2 c prozentuale Umsetzung: 
	2 d prozentuale Umsetzung: 
	5 b prozentuale Umsetzung: 
	5 c prozentuale Umsetzung: 
	5 d prozentuale Umsetzung: 
	2 h Bemerkung: 
	2 i Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 i Bemerkung: 
	2 i Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	3 b Bemerkung: 
	3 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	3 c Bemerkung: 
	3 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	4 c Bemerkung: 
	4 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 d Bemerkung: 
	4 d Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	5 d Bemerkung: 
	5 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 e Bemerkung: 
	5 e Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	6 a Bemerkung: 
	7 b Bemerkung: 
	8 a Bemerkung: 
	5 e prozentuale Umsetzung: 
	5 a prozentuale Umsetzung: 
	6 a prozentuale Umsetzung: 
	6 b prozentuale Umsetzung: 
	7 b prozentuale Umsetzung: 
	7 c prozentuale Umsetzung: 
	8 a prozentuale Umsetzung: 
	7 a prozentuale Umsetzung: 
	6 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	6 b Bemerkung: 
	6 b Umsetzungsgrad: 
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	7 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	7 c Bemerkung: 
	7 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	8 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	8 b Bemerkung: 
	8 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	8 b prozentuale Umsetzung: 
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	1: 
	1 Befragungen  (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 i Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 j Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 a Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 d Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 e Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 f Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 g Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 h Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 i Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 j Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 a Bemerkung: 
	1 b Bemerkung: 
	1 c Bemerkung: 
	1 d Bemerkung: 
	1 e Bemerkung: 
	1 h Bemerkung: 
	1 i Bemerkung: 
	1 f Bemerkung: 
	1 a prozentuale Umsetzung: 
	1 b prozentuale Umsetzung: 
	1 c prozentuale Umsetzung: 
	1 d prozentuale Umsetzung: 
	1 e prozentuale Umsetzung: 
	1 f prozentuale Umsetzung: 
	1 h prozentuale Umsetzung: 
	1 i prozentuale Umsetzung: 
	1 j prozentuale Umsetzung: 
	1 g prozentuale Umsetzung: 
	1 j Bemerkung: 
	1 g Bemerkung: 
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	1 Erhebung von Ressourcen   (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	2 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 b Umsetzungsgrad: 
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	1 c Umsetzungsgrad: 
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	2 a Umsetzungsgrad: 
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	1 a Bemerkung: 
	1 b Bemerkung: 
	2 a Bemerkung: 
	1 b prozentuale Umsetzung: 
	1 a prozentuale Umsetzung: 
	1 c prozentuale Umsetzung: 
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	1 c Bemerkung: 
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Bemerkung: 
	1 d Umsetzungsgrad: 
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	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 a Umsetzungsgrad: 
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	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Umsetzungsgrad: 
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	1 a Bemerkung: 
	1 b Bemerkung: 
	1 c Bemerkung: 
	1 b prozentuale Umsetzung: 
	1 c prozentuale Umsetzung: 
	1 a prozentuale Umsetzung: 


	3: 
	1: 
	1 Dokumentation in der Gesundheitsförderung (Ergänzung): 
	2 Informationsmedien einbinden (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 a Umsetzungsgrad: 
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	1 b Umsetzungsgrad: 
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	2 b Umsetzungsgrad: 
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	2 c Umsetzungsgrad: 
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	2 e Umsetzungsgrad: 
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	3 a Umsetzungsgrad: 
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	5 Kampagnen durchgeführt (Ergänzung): 
	4  Evaluation nach Durchführung (Ergänzung): 
	4 Art der Durchführung (Ergänzung): 
	4 professionelle Organisation (Ergänzung): 
	4 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	4 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	5 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	4: Off

	5 g Umsetzungsgrad: 
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	2 a prozentuale Umsetzung: 
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	2 b prozentuale Umsetzung: 
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	1 i Umsetzungsgrad: 
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	1 i Bemerkung: 
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	1 j Umsetzungsgrad: 
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	1 a Umsetzungsgrad: 
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	1 Netzwerkarbeit (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 g Bemerkung: 
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	1 h Bemerkung: 
	1 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 Beratungsangebote (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	4: Off

	1 c Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 d Umsetzungsgrad: 
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	10: 

	1 g prozentuale Umsetzung: 
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	10: 
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	1 j Bemerkung: 
	1 k Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 k Bemerkung: 
	1 k Umsetzungsgrad: 
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	1 Schulungs-, Weiterbildungsangebote (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
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	1 c Bemerkung: 
	1 d Bemerkung: 
	1 e Bemerkung: 
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	10: 
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	10: 

	1 c prozentuale Umsetzung: 
	10: 
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	10: 

	1 e prozentuale Umsetzung: 
	10: 

	1 f prozentuale Umsetzung: 
	10: 

	1 g prozentuale Umsetzung: 
	10: 

	1 h prozentuale Umsetzung: 
	10: 

	1 i prozentuale Umsetzung: 
	10: 

	1 h Bemerkung: 
	1 i Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 i Bemerkung: 
	1 i Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 a Bemerkung: 
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Bemerkung: 
	1 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off
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	1 Maßnahmen (Ergänzung): 
	1 a Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 b Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 c Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 d Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 e Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 f Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 g Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 h Beurteilung gewollt/nicht gewollt: Off
	1 a Umsetzungsgrad: 
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	1 b Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 c Umsetzungsgrad: 
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	1 d Umsetzungsgrad: 
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	1 e Umsetzungsgrad: 
	4: Off

	1 f Umsetzungsgrad: 
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	1 g Umsetzungsgrad: 
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	1 h Umsetzungsgrad: 
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